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Editorial 
 
Liebe Leserinnen und Leser 
 
Aus gesundheitlichen Gründen werde ich 
auf die Hauptversammlung 2014 als Re-
daktor zurücktreten. Es wird also eine 
Nachfolgerin oder ein Nachfolger gesucht. 
Auch sonst werde ich alles, was mit 
Schach zu tun hat, sehr reduzieren. Das 
Schachspielen werde ich ganz einstellen. 
An den Spielabenden werde ich möglichst 
trotzdem erscheinen. Es könnte ja sein, 
dass man eine Jassrunde zusammen-
bringt. Meine Schachbriefmarken und mei-
ne Schachstempel werde ich verkaufen, da 
ich mich auf meine anderen Sammelgebie-
te konzentrieren möchte. Von den Schach-
büchern (ohne Kunstschachbücher) werde 
ich mich auch trennen. Interessenten kön-
nen sich mal bei mir erkundigen, was es al-
les zu kaufen und teilweise zu verschenken 
gibt. 
Die am besten besuchte Disziplin im Som-
merturnier war wieder einmal das Minigolf-
turnier. Wenn der Redaktor mit seiner Fa-
milie nicht unbedingt in der Inneren Enge 
minigolfen wollte, wären noch 3 Teilnehmer 
mehr zu verzeichnen gewesen. 
Obwohl noch fast keine Partien gespielt 
worden sind, sind die entsprechenden Re-
sultate vom Winterturnier und vom Cup im 
vorliegenden Gurtenläufer aufgeführt wor-
den. Diejenigen der Seniorenturnier wer-
den im nächsten Gurtenläufer erscheinen. 
Bereits am 3. November findet im Restau-
rant Atlantico das 12. Otto-Burkhalter-Ge-
denkturnier statt. Bisher sind 12 Anmel-
dungen bei mir eingegangen. Es wäre 
schön, wenn sich noch ein paar weitere 
Gürteler anmelden würden. Frühzeitige 
Anmeldungen erleichtern der Organisation 
die Arbeit. 
Ich wünsche allen einen schönen und er-
folgreichen Herbst. 
 Jürg Burkhalter 
 
 
Redaktionsschluss 
Gurtenläufer 4/13 5.12.13 
Gurtenläufer 1/14 15.2.14 

 
 

Titelbild 
 
Der Sieger Jürg und der Zweite Sepp kön-
nen bei der Siegerehrung des Sommertur-
niers ihre Auszeichnungen entgegenneh-
men. 
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Sommerturnier 2013 
 
Das Sommerturnier 2013 ist Vergangen-
heit. Mit 17 echten Teilnehmern müssen 
wir wohl zufrieden sein. Es hätte zwar bei 
allen Disziplinen noch Platz für weitere 
Teilnehmer gehabt. Es ist aber auch in 
Ordnung, wenn man nur dann kommt, 
wenn man gerne mitspielt. 
Für mich war das Surprise-Quiz der Höhe-
punkt des Sommerturniers. Besten Dank 
an die Familie Streit, für das Ausknobeln 
dieser interessanten Aufgaben. 
 

Kegelmeisterschaft 2013 
 
Im nebenstehenden Bild sieht man Gian-
Pietro bei einer sehr typischen Aktion. Wer 
hat Gian-Pietro schon ohne gezücktes 
Handy gesehen? Am Kegelabend konnte 
er es jedenfalls sehr sinnvoll einsetzen, 
um Markus mitzuteilen, dass die Kegel-
meisterschaft stattfinde. Und ein paar Mi-
nuten später stand Markus im Atlantico. 
Peter wollte nach den schlechten Erfah-
rungen beim Sommerturnier-Kegeln nichts 
riskieren. Was die anderen 4 zu Stande 
brachten ist auf Seite 8 zu lesen. 
 

Was ist ein Römer? 
 
Auch wer im Geschichtsunterricht nicht 
gut aufgepasst hat, was es mit den Rö-
mern auf sich hat, hat jetzt auf Seite 11 
die Gelegenheit zu erfahren, was ein Rö-
mer im Kunstschach ist. 
Im nebenstehenden Problem (Matt in 4 
Zügen) seht Ihr ein Beispiel für einen Rö-
mer. 
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Sommerturnier 2013 
 

 
Der Organisator Alexander Streit kurz vor 
der Preisverteilung 
 
Pokern: 
 
1. Sepp Rüdisüli 25  100 
2. Anton Streit 20  92 
3. Jürg Burkhalter 19  85 
4. Thomas Hartmann 17 11 80 
5. Alex Streit 17 7 75 
6. Markus Küenzi 10  70 
 
Sepp gewann mit einem extrem hohen 
Resultat! 
 
Yashie: 
 
1. Jürg Burkhalter 273 100 
2. Peter Burkhard 247 92 
3. Markus Küenzi 236 85 
4. Urs Dintheer 235 80 
5. Herbert Bornand 219 75 
6. Sepp Rüdisüli 207 70 
7. Gian-Pietro Bonassoli 170 65 
8. Gianpaolo Federspiel 157 60 
 

Jürg übernahm kurzfristig die Leitung und 
siegte dann auch noch. 
 
Coiffeurjass: 
 
1. Herbert Bornand 6533 100 
2. Jürg Burkhalter 5554 92 
3. Gianpaolo Federspiel 4986 85 
4. Sepp Rüdisüli 4621 80 
5. Anton Streit 4513 75 
6. Thomas Hartmann 4348 70 
 
Mit grossem Abstand siegte Herbert! 
 
Fischer-Blitzturnier: 
 
1. Bornand Herbert 5.0 13.0 100 
2. Fritz Maurer 4.0 12.0 92 
3. Urs Dintheer 3.0 14.5 85 
4. Anton Streit 3.0 11.5 80 
5. Thomas Hartmann 2.5 13.5 75 
6. Gian-Pietro Bonassoli 2.0 14.5 70 
7. Pejo Simic 2.0 13.5 65 
8. Gianpaolo Federspiel 2.0 13.0 60 
9. Alexander Streit 1.5 10.5 55 
 
Gianpaolo organisierte das Blitzturnier, 
und Herbert kam wieder zu einem Sieg. 
 
Minigolf: 
 
  1. Urs Dintheer 48  100 
  2. Anton Streit 49 4 92 
  3. Rita Rüdisüli 51  85 
  4. Gianpaolo Federspiel 55 2 80 
  5. Sepp Rüdisüli 55 3 75 
  6. Herbert Bornand 56 3 70 
  7. Markus Küenzi 56 4 65 
  8. Guiliana Brüggemann 57  60 
  9. Alexander Streit 59  55 
10. Gian-Pietro Bonassoli 65  50 
11. Peter Burkhard 76  46 
 
Ausser Konkurrenz: 
      Rosmarie Wyss  49 1 
 
Wiederum siegte mit Urs der Organisator 
dieser Disziplin. 
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Kegeln: 
 
  1. Herbert Bornand 119 100 
  2. Fritz Maurer 115 92 
  3. Sepp Rüdisüli 110 85 
  4. Jürg Burkhalter 106 80 
  5. Gianpaolo Federspiel 96 75 
  6. Markus Küenzi 92 70 
  7. Thomas Hartmann 90 65 
  8. Gian-Pietro Bonassoli 87 60 
  9. Guiliana Brüggemann 75 55 
10. Peter Burkhard 0 50 
 
Burkhard Peter schied nach den Probe-
schüssen verletzt aus. Er verbleibt trotz-
dem in der Wertung. 
 
Baccara: 
 
1. Jürg Burkhalter 40  100 
2. Thomas Hartmann 39  92 
3. Markus Küenzi 38 21 85 
4. Gianpaolo Federspiel 38 18 80 
5. Sepp Rüdisüli 35  75 
6. Fritz Maurer 32  70 
7. Herbert Bornand 30  65 
 
Jürg organisierte wieder und gewann 
auch wieder. 
 
Surprise: 
 
1. Sepp Rüdisüli 62.0 100 
2. Jürg Burkhalter 56.0 92 
3. Gianpaolo Federspiel 52.5 85 
4. Herbert Bornand 50.0 80 
5. Fritz Maurer 40.5 75 
6. Gian-Pietro Bonassoli 0.5 70 
 
Dieses Superquiz, das von der Familie 
Streit ausgeknobelt wurde, wurde eine 
klare Beute von Sepp, der damit in der 
Gesamtwertung weit nach vorne kam. 
 
Dauerjass: 
 
1. Gianpaolo Federspiel 12 50 
2. Jürg Burkhalter 10 48 
3. Fritz Maurer 10 45 
4. Alexander Streit 6 23 
 
 

Dauerjass wurde leider nur einmal ge-
spielt. Es wird eben immer schwieriger 
an den Spielabenden 4 Jasser zusam-
menzubringen. 
 

 
Gianpaolo Federspiel konnte für seinen 
Sieg im Dauerjass eine gute Flasche 
Wein in Empfang nehmen. 
 
Das Sommerturniers 2013 ist vorbei, und 
ich möchte mich bei allen Teilnehmer 
recht herzlich bedanken für ihr Mitma-
chen am Sommerturnier. 
Anschliessend möchte ich meinem Team 
für die grossartige Unterstützung danken. 
Es sind dies Jürg Burkhalter, Gianpaolo 
Federspiel, Urs Dintheer, Sepp Rüdisüli, 
Anton Streit, Erna Streit und Eva Streit. 
 Alexander Streit 
 
Die vollständige Schlussranglist ist auf 
der nächsten Seite zu finden. 
Ich möchte meinerseits Alexander bes-
tens, dass er auch dieses Jahr die Orga-
nisation des Sommerturniers übernom-
men hat. 
Nur schade, dass nicht mehr Gürteler 
daran teilgenommen haben. 
 jb 
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Schlussrangliste des Sommerturniers 2013 

 

 
 
 
Vier Männer sprachen über die Klugheit ihrer Hunde.  
Der Ingenieur sagte, sein Hund könnte gut zeichnen. Er liess ihn ein Blatt Papier holen und 
einen Kreis, ein Dreieck und ein Rechteck zeichnen, was der Hund auch leicht schaffte.  
Der Buchhalter sagte, sein Hund sei besser. Er befahl ihm, ein dutzend Kekse zu holen und 
sie in Häufchen zu je drei Stück aufteilen. Das schaffte der Hund ohne Mühe.  
Der Chemiker meinte sein Hund sei noch cleverer. Er liess ihn einen Liter Milch holen und 
275 mal in ein Halblitergefäss giessen. Der Hund schaffte das ohne Mühe.  
Nach kurzer Diskussion fanden die Männer, dass alle drei Hunde gleich klug seien.  
Dann fragten sie den Beamten, was sein Hund könne.  
Der Beamte rief ihn und sagte: "Zeig mal was Du kannst!"  
Da frass der Hund die Kekse, soff die Milch aus, schiss auf das Papier, besprang die ande-
ren drei Hunde, behauptete, sich dabei eine Rückenverletzung zugezogen zu haben, reich-
te eine Beschwerde wegen gefährlicher Arbeitsbedingungen ein, verlangte Verdienstaus-
fall, liess sich krank schreiben und lief nach Hause...   
 
Windows-Fehler: Tastatur nicht angeschlossen! Bitte drücken sie F1. 
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1. Jürg Burkhalter 80 100 85 100 92 80 100 92 569 8 160 2 

2. Sepp Rüdisüli 92 100 70 80 75 85 75 100 532 8 145 2 

3. Fritz Maurer 100 100 65 92 92 70 75 529 7 65 1 

4. Herbert Bornand  70 75 100 100 65 100 65 80 525 8 130 2 

5. Gianpaolo  Federspiel  60 85 75 60 85 60 80 75 80 85 490 10 255 4 

6. Anton Streit 70 75 60 92 75 80 92 484 7 60 1 

7. Thomas Hartmann 55 85 80 70 75 65 92 467 7 55 1 

8. Küenzi Markus 92 70 85 60 70 85 462 6 

9. Urs Dintheer 92 80 80 85 100 437 5   

10. Bonassoli Gianpietro 70 65 70 50 60 70 385 6 

11. Alexander Streit 80 75 55 55 265 4 

12. Burkhard Peter 92 46 50 188 3 

13. Giuliana Brüggemann 65 55 55 175 3 

14. Rüdisüli Rita 85 85 1 

15. Hans Held 85 85 1 

16. Beatus Bähler  75 75 1 

17. Simic Pejo 65 65 1 

18. Erwin Winzenried  65 65 1 

19. Irmgard Streit 50 50 1 

20. Werner Keller  46 46 1 

21. Roland Mäder  42 42 1 

Anzahl Teilnehmer 12 7 8 6 8 6 9 11 10 7 6 
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Winterturnier 2013/14 
 
Zwischenstand vom 8.10.13 
 

Kategorie A 
 

 
 
 

Kategorie B 
 

 
 
 
 
 
Auf einem Tisch liegt ein Hundert-Franken-Schein. Am Tisch sitzen der Weihnachtsmann, 
der Osterhase, ein schneller und ein langsamer Beamte - Wer bekommt den Geldschein?  
Der langsame Beamte, denn den Weihnachtsmann, den Osterhasen und den schnellen 
Beamten gibt es nicht.  
 
Bekommt ein Beamter Besuch in seinem Büro. Meint der Besucher: „Sie haben aber viele 
Fliegen hier!“  
Der Beamte: „Ja, genau 317...“ 
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Vereinscup 2013/14 
 
1. Runde vom 10.9.13: 
 
Urs Dintheer - Gianpaolo Federspiel 0 : 1 
Thomas Hartmann - Sepp Rüdisüli ½ : ½ 
Michael Burkhalter - Benedikt Bühler 0 : 1 
Ruth Engler - Peter Burkhard ? 
Jürg Burkhalter - Alfred Hühnli 1 : 0 
Markus Küenzi - Matthias Burkhalter ? 
Alexander Streit - Pejo Simic ? 
Rolf Jaggi  Freilos 
 
 
 

Kegelmeisterschaft 2013 
 
Da unser Spielleiter am 1.10.13 nicht 
kommen konnte, wurde die Organisation 
der Kegelmeisterschaft an den Redaktor 
delegiert. Dieser traf aber im Atlantico 
nur 3 weitere müde Knochen. Gian-Pietro 
hängte sich Kurzerhand ans Handy und 
bot noch Markus auf. 
Es war bereits 20.00 Uhr gewesen, als 
wir uns auf die Kegelbahn verschoben. 
Nach den schlechten Erfahrungen beim 
Sommerturnier verzichtete Peter Burk-
hard auf die Teilnahme. Die 4 anderen 
schossen dann aber aus vollen Rohren 
auf die armen Kegel. Sandhasen wurden 

einige verzeichnet. Nach dem letzten 
Schuss von Jürg lag dieser punktgleich 
mit Fritz zusammen an der Spitze. Also 
musste das Stechen über den Sieger der 
diesjährigen Kegelmeisterschaft ent-
scheiden. Mit etwas Glück konnte Jürg 
diese Ausmarchung mit 29:24 Kegeln für 
sich entscheiden. 
1. Jürg Burkhalter 60 45 105 
2. Fritz Maurer 52 53 105 
3. Gian-Pietro Bonassoli 52 33 85 
4. Markus Küenzi 43 38 81 
 jb 

 
 
 
Einem Mathematiker und einem Physiker wird die folgende Frage gestellt: "Angenommen, 
Sie kommen an einem brennenden Haus vorbei und sehen einen Hydranten und einen 
Schlauch, der nicht an den Hydranten angeschlossen ist. Was würden Sie tun?"  
Physiker: "Ich würde den Schlauch an den Hydranten anschließen, das Wasser aufdrehen 
und das Feuer löschen."  
Mathematiker: "Ich würde den Schlauch an den Hydranten anschließen, das Wasser auf-
drehen und das Feuer löschen."  
Dann wird den beiden diese Frage gestellt: "Angenommen, Sie kommen an einem Haus 
vorbei und sehen einen Schlauch, der an einen Hydranten angeschlossen ist. Was würden 
Sie tun?"  
Physiker: "Einfach weitergehen, da kein Problem vorliegt."  
Mathematiker: "Ich würde den Schlauch vom Hydranten abmontieren, das Haus anzünden, 
und so das Problem auf ein bereits gelöstes reduzieren."  
 
Ein Beamter wird gefragt, warum er einen faulen Apfel isst.  
Meint dieser: "Als ich angefangen habe, war er noch gut..." 
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Kunstschach 

 
Liebe Leserinnen und Leser  
 

2014 wird ein wichtiges Jahr für das Schweizer Kunstschach. Die Vereinigung der Kunst-
schachfreunde führt anlässlich des Schachturniers zum 125-Jahr-Jubiläum des Schweizeri-
schen Schachbundes auf dem Gurten und in Bern (Karpov hat bereits sein Interesse ange-
meldet) ihre Lösungsmeisterschaft international durch. Vorher kommt der Weltkongress der 
Kunstschächler erstmals in die Schweiz, und zwar ebenfalls nach Bern. 
 

Zum Nachspielen oder Lösen der Probleme dieses Heftes wünscht Ihnen viel Vergnügen 
 
 Heinz Gfeller 
 

Lösungen zu den Aufgaben 441- 443 
 

Nr. 441,  Zweizüger von Werner Issler, Die Schwalbe 1962, 2. Preis  (W. Ka8 Da5 Tc4 
Td2 Lh3 Sd3 Sd4 Bc6 = 8; S: Kd6 Dd1 Lb3 Sg6 Bd7 e7 = 6) 
 

Die beiden Springer bilden zusammen mit der Dame eine Halbbatterie. Der eine von ihnen 
muss durch Wegzug den Abzug des anderen vorbereiten. Nach 1.Se5? (droht 2.Sf7 matt) 
scheint alles wunderbar aufzugehen: 1. - Sxe5 2.Sb5 matt, 1. - e6 2.Sf5 matt, 1. - Df1 2.Se2 
matt und 1. - Df3 2.Sxf3 matt, aber nach 1. - Sh8! fehlt der Mattzug, und Weiss muss über 
die Bücher gehen, denn das ist nur die Thematische Verführung. 
 

In der Lösung tauschen die beiden Rösslein ihre Rollen. Mit 1.Se6! (droht 2.Dc5 matt) spielt 
jetzt das vordere buchstäblich den Vorreiter und das hintere wird für das Mattsetzen zustän-
dig: 1. - Da1 2.Sb2 matt, 1. - Dg1 2.Sf2 matt, 1. - Dg4 2.Sf4 matt und 1. - Dh5 2.Se5 matt. 
Das Ganze wird noch eindrücklicher dadurch, dass die sD alle Verteidigungszüge selber 
ausführt und so zu willkommener Einheitlichkeit beiträgt. 
 
Nr. 442, Dreizüger von J. Möller, Skakbladet 1911 (W: Kh1 Dg1 Sc8 Ba7 = 4: S: Ka8 Lh4 
Bc5 d7 e6 = 5) 
 

Das ist ein Logisches oder Neudeutsches Problem vom Vorbereitungstypus. Der Grundplan 
(auch Hauptplan genannt) enthält die Lösungsidee des Weissen. Hier lautet er 1.Db1?, 
denn die Dame möchte auf b8 matt setzen. Das geht aber nicht wegen 1. - Lg3! Den so ge- 
scheiterten Versuch nennt man Probespiel. Dieses liefert den Beweis, dass wir den Grund-
plan durch einen Sicherungsplan (auch Vorplan genannt) vorbereiten müssen. 
 

In der Lösung spielt Weiss deshalb zuerst 1.Dg7! mit der Drohung 2.Dxd7 beliebig 3.Db7 
matt. Schwarz verteidigt sich mit 1. - Le7, wodurch der Läufer auf seiner Diagonale nach 
vorne gelenkt wird. Das nutzt der Anziehende, indem er nun den Grundplan mit 2.Db2! 
(droht 3.Db8 matt) ausführt. Schwarz muss, analog zur Probespielverteidigung, 2. - Ld6 
ziehen. Das erweist sich aber diesmal als schädlich, weil der sL seinen d-Bauern verstellt 
und 3.Dg2 matt ermöglicht. (1.Dg2+? wäre noch mit 1. - d5! widerlegt worden). Was da the- 
matisch geschehen ist, nennt man Römische Lenkung. In „Höhepunkte der Schachkom- po-
sition“ werden wir näher darauf eingehen.  
 
Nr. 443, Gseh muess mes, Remis-Studie von Henri Rinck, Deutsche Schachzeitung 
1903 (W : Kh6 Tf6 Sd4 Bc6 = 4; S: Kb8 Dd8 La5 = 3) 
 

Gabelfänge sind Ihnen als Partiespieler, sei es siegend oder verlierend, bestens bekannt, 
ebenso der Verlust der Dame, die waagrecht vor ihrem König steht, durch einen geg-
nerischen Turm. Der berühmte französische Studien-Meister hat es verstanden, alle drei 
genannten Situationen in einer einzigen Aufgabe zu vereinen. Es beginnt mit der nahelie-
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genden Bauerngabel 1.c7+! Schwarz muss 1. - Dxc7! ziehen, weil nach 1. - Kxc7? 2.Se6+! 
oder 1. - Lxc7? 2.Sc6+! die Dame durch Gabelfang des Springers verloren geht. 2.Sc6+ 
Ka8 (Kc8 ändert nichts am Sachverhalt) 3.Tf8+ Kb7. Jetzt erzwingt 4.Tf7! die Antwort 4. - 
Dxf7, wonach 5.Sd8+! das Remis endgültig sicherstellt (1. - Lxd8 patt). 
 

Zu den neuen Aufgaben 
 

 

Nr. 444 (W: Kd3 Dh6 Tc2 Te2 La2 Se5 Ld8 = 7; S: Kd6 De8 Bc6 e7 f6 f5 = 6) 
 

Es ist bemerkenswert, dass dieser Zweizüger vor hundert Jahren erschien. Die Konstruktion 
der Jubiläumsaufgabe überzeugt durch relativ geringes Material und angenehme Stellung 
ohne weisse Bauern. Zur Lösung sei nur verraten, dass der weisse König selber eine wich-
tige Rolle spielt und schwarze Blocks bei den Mattzügen mithelfen werden- 
 

Nr. 445 (W: Kf8 Dh8 Ta8 Tg7 Le1 Bh2 = 6: Kh1 Tg1 La1 Lf1 Be2 g2 = 6) 
 

Die Aufgabe zeigt ein interessantes neues Thema, das wir im nächsten Gurtenläufer unter 
der Überschrift  „Höhepunkte der Schachkomposition“ ausführlich besprechen werden. Wir 
geben wohl kein Geheimnis preis, wenn wir feststellen, dass der schwarze Läufer a1 im 
Zentrum des vierzügigen Geschehens steht. Was muss Weiss unternehmen, um diesen 
wendigen Kerl mit den diagonalen Siebenmeilen-Stiefeln zu übertölpeln?. Ganz einfach wird 
das sicher nicht sein. 
 

Der deutsche Problemkomponist Theodor Nissl (1878-1972) war ein erfolgreicher Vertreter 
der Neudeutschen Schule. Er korrespondierte oft mit den berühmten Komponisten Johan-
nes Kohtz und Carl Kockelkorn und erfand das Nissl-Thema, bei dem ein geschlagener 
Stein durch Bauernumwandlung wieder aufersteht. Es wurde allerdings später in Phönix-
Thema umbenannt.  
 

Nr. 446 (W: Kd5 Le3 Bg6 = 3; S: Kf8 Be7 h7) 
 

Eine Stellung, wie sie in einer eigenen Partie vorkommen könnte. Versuchen Sie doch, den 
Gewinnweg zu finden! - Alexey Troitzky (1866-1942) ist einer der vielen russischenStudien- 
Komponisten von überragender Bedeutung. Er gilt als Begründer der Kunst-Studie, die eine 
neue Aera in der Schachgeschichte eingeleitet hat. 
 
 

Nr. 444 
W. B. Rice 
Der Westen 
1913 

 0 )50 0 
0 0 7 0  
 01< 7 + 
0 0 (10  
 0 0 0 0 
0 0&0 0  
#0$0$0 0 
0 0 0 0  
Matt in 2 Zügen   
   

Nr. 445 
Th. Nissl 
Wiener Schachzeitung 
1929 

$0 0 , +
0 0 0 * 
 0 0 0 0
0 0 0 0 
 0 0 0 0
0 0 0 0 
 0 0101'
9 0 )3:6
Matt in 4 Zügen   
   

Nr. 446 
A. Troitzky 
Nowje Waremje 
1895 

 0 0 < 0
0 0 7 01
 0 0 0!0
0 0&0 0 
 0 0 0 0
0 0 ) 0 
 0 0 0 0
0 0 0 0 
1) Gseh muess mes 
Weiss zieht und gewinnt   
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Höhepunkte der Schachkomposition 
 

Begriffe in Theorie und Praxis, heute: Der Römer 
 

Wie wir bei 242 gesehen haben, geht es (nach H. Grasemann) um Folgendes. Weiss lenkt 
den schwarzen Probespiel-Verteidiger von einer günstigen auf eine ungünstige Linie. Wenn 
er sich in der Lösung analog verteidigt, bewirkt er eine Schädigung, die zum Matt führt. Man 
unterscheidet die Römer nach der Art dieser Schädigung. In 242 handelt es sich also um ei-
nen Verstellrömer, im Beispiel A) - wie wir noch sehen werden -  um einen Blockrömer, wäh-
rend in B) und C) Schlagrömer dargestellt werden.  
 

A) Das Probespiel 1.Dh8? (droht 2.Dxh8 matt) wird offensichtlich mit dem Gegenschach 1. - 
Lf6+ beantwortet. In der Lösung geschieht deshalb 1.Dh2+!, was den schwarzen Läufer 
zwingt, sich mit 1. - Lf4 parallel zu verschieben. Diese Römische Lenkung kommt dem 
Weissen entgegen, denn nun gelingt ihm nach 2.Dh8! Le5+ mit 2. Tc3 matt ein sehens- 
wertes Kreuzschach, weil der schwarze Unglücksläufer diesmal blockt, das heisst seinem 
König das Fluchtfeld e5 verbaut.  
 

B) Weiss beabsichtigt, De2 mit der Drohung Ld3 nebst Dc2 matt zu spielen Tut er das so-
fort, geschieht also 1.De2?, was, wie wir jetzt wissen, Probespiel genannt wird, lacht sich 
Schwarz nach 1. - Lg5! ins Fäustchen, denn er kann im Falle von 2. - Ld3 die weisse 
Angrifffsstellung mit 2. - Lxe3! zerstören. Weiss löst dieses Problem deshalb mit dem vorbe-
reitenden Zug 1.Sd6! (droht 2.Se4 matt). Der sL muss das sich opfernde Streitross schla-
gen und ist so auf eine ungünstige parallele Linie geraten. Nun kann 2.De2! erfolgreich ge-
schehen. Mit der analogen Verteidigung  2. - Lf4 kommt nämlich der gelenkte L in  den 
Schlagbereich des wBe3 zu stehen. 3. - exf4 Kxd4 4.De5 matt ist die Folge. 
 

Der Name Römer leitet sich davon ab, dass die beiden Autoren ihre Aufgabe einem Prob-
lemfreund in Rom namens A. Guglielmetti gewidmet haben. Lange Zeit hielt man diesen 
Vierzüger für den ersten Römer, bis die Aufgabe A) zum Vorschein kam. Der Name ist aber 
geblieben, und zwar mit Recht, denn B) ist A) doch fast in allen Belangen überlegen.  
 

C) Probespiele: 1.Sh2? Ld1! 1.Sg3? Lc2! 1.Sd2 Ld5! 1.Se3 Lxe6! Lösung: 1.Ke7! (droht 
2.Tg4 nebst L-Matt. 1. - Ld5 2.Sh2! Lf3 3.Sxf3 matt. 1. - Lxe6 2.Sg3! Lf5 3.Txf5 matt. Ld1 
2.Sd2! Lf3 3.Sxf3 matt. 1. - Lc2 2.Se3! Lf5 3.Txf5 matt. Es ist gewiss kein Zufall, dass die-
ser fabelhafte vierfache Schlagrömer mit relativ wenig Steinen von Lev Loschinski stammt, 
einem der besten Schachkomponisten aller Zeiten. 
 
 

H. E. Kidson 
Casells Family Paper 
1858 

  : 0 0 0 
0 10 7 :  
  ( <10 0 
(  * 0 9% 
  ) 0 0 0 
'  030 0  
  0 020 0 
,  0 0 0  
 A) Matt in 3 Zügen   
 

Johannes Kohtz und 
Carl Kockelkorn 
Dt. Wochenschach 1905 

 0 0 0 0
0"0 9 0 
 0 0 0 0
0#0 0 0 
&0 ' 0 0
0 < ' 0 
 0 0 + 0
0 0 0 0 
B) Matt in 4 Zügen)   
 

L. Loschinski 
I.-Kubbel Gedenkturnier 
1962, 1. Preis 

 0 0&* 0
0 ( 0 0 
 010!0 0
01) < 7 
 7 * 0 0
730 0 0 
 0 0 7 0
0 0 0"0 
C) Matt in 3 Zügen   
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Sudoku / Denksport 
 
Lösung des Sudokus (GL 2/13): 
 

1 4 9 5 3 2 8 7 6 

5 8 3 7 9 6 2 1 4 

7 6 2 1 4 8 5 9 3 

3 1 6 4 2 7 9 5 8 

9 7 8 6 1 5 3 4 2 

2 5 4 9 8 3 7 6 1 

6 2 1 3 5 9 4 2 7 

4 3 5 2 7 1 6 8 9 

8 9 7 8 6 4 1 3 5 

 
 

Zur Abwechslung gibt es wieder mal eine 
kleine Denksportaufgabe: 
Schachspieler X möchte der Schachspie-
lerin Y ein wertvolles Schachfigurenset 
senden. Das Problem ist nur, dass in die-
sem Lande alles, was mit der Post ver-
schickt wird, geklaut wird. Es sei denn 
man versende es in einer Schachtel, die 
mit einem Vorhängeschloss gesichert ist. 
Sowohl X als auch Y besitzen jede Menge 
Schlösser dieser Art (inklusive zugehöri-
gen Schlüsseln). Allerdings besitzt keiner 
den Schlüssel zu einem der Schösser des 
andern. Wie kann X die Figuren sicher mit 
der Post an Y senden? (Die Schachtel darf 
natürlich nicht zerstört werden!) 
Die Aufgabe scheint auf den ersten Blick 
unlösbar zu sein. Sie ist es aber nicht! Lö-
sungen können dem Redaktor gesandt 
werden. 

 
 

 
Der Sieger Thomas des letzten Vereins-
cups kommt doch noch zu seinem Becher. 
 

 
Giuliana war auch an der Preisverteilung 
des Sommerturniers dabei. 
 

 
 
Es ist erwiesen, dass das Feiern von Geburtstagen gesundheitsfördernd ist. Die Statistiken 
zeigen, dass die Menschen, welche am meisten Geburtstage feiern, am ältesten werden. 
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Vereinsgotte-Mitteilungen 
 
 Dominic Blaser und Familie gratulie-

ren wir herzlich zur Geburt von Jonas 
David. Wir wünschen alles Gute für die 
Zukunft. 

 Am 3. Oktober hat Hildegard Schwab 
Geburtstag gefeiert. 

 Emilie Zahnd hatte am 5. Oktober ih-
ren 72. Geburtstag 

 Am 7. November kann Mitar Eric sei-
nen 76. Geburtstag feiern. 

 Ebenfalls am 7. November wird Pierre 
Bertholet 60 Jahre alt; joyeux anniver-
saire! 

 Am 13. November ist die Reihe an Gi-
an-Pietro Bonassoli, dem wir alles 
Gute zum 75. Geburtstag wünschen. 

 Simon Burkhalter blickt am 27. No-
vember auf ein Viertel-Jahrhundert zu-
rück, 25 Jahre. 

 Peter Burkhard wird am 23. Dezem-
ber 78 Jahre alt. 

Wir gratulieren allen Gürtelern ganz herz-
lich und wünschen ihnen auch in Zukunft 
alles Gute! Das wünschen wir auch all den 
Mitgliedern, die gesundheitlich nicht ganz 
auf der Höhe sind. Recht gute Besserung! 
 es/(jb) 

 
 
 
F: Doktor, wie viele Autopsien haben Sie an Toten vorgenommen?  
A: Alle meine Autopsien nehme ich an Toten vor.  
F: Erinnern Sie sich an den Zeitpunkt der Autopsie?   
A: Die Autopsie begann gegen 8:30 Uhr.   
F: Mr. Denningten war zu diesem Zeitpunkt tot?    
A: Nein, er sass auf dem Tisch und wunderte sich, warum ich ihn autopsiere.   
(Das hat der Herr Anwalt noch taktvoll überhört ... aber ...)   
F: Doktor, bevor Sie mit der Autopsie anfingen, haben Sie da den Puls gemessen?   
A: Nein.   
F: Haben Sie den Blutdruck gemessen?   
A: Nein.   
F: Haben Sie die Atmung geprüft?   
A: Nein.   
F: Ist es also möglich, dass der Patient noch am Leben war, als Sie ihn autopsierten?   
A: Nein.   
F: Wie können Sie so sicher sein, Doktor?   
A: Weil sein Gehirn in einem Glas auf meinem Tisch stand.   
F: Hätte der Patient trotzdem noch am Leben sein können?   
A: Ja, es ist möglich, dass er noch am Leben war, und irgendwo als Anwalt praktizierte.  
(Diese Antwort hat dem Arzt 3‘000 € Strafe wegen Ehrbeleidigung eingebracht. Er hat sie 
wortlos, aber mit Genugtuung bezahlt.) 
 
Ein Mathematiker, ein Physiker und ein Ingenieur bekommen identische Gummibälle und 
sollen das Volumen bestimmen.   
Der Mathematiker nimmt ein Messband, bestimmt den Umfang, teilt diesen durch 2*Pi, 
quadriert diesen, multipliziert wieder mit Pi und errechnet so das Volumen.  
Der Physiker füllt ein Gefäss mit 1.000000 l Wasser, drückt den Ball unter die Oberfläche 
und bestimmt den neuen Wasserpegel auf 6 Stellen hinter dem Komma.   
Und was macht der Ingenieur? Er notiert die Seriennummer des Balls und schlägt das Vo-
lumen nach. 
 
Polizist zu einem Verdächtigen: „Sind Sie nicht der Typ, der vorhin den Kleinwagen geklaut 
hat?“ 
„Aber nein! Sie können mich gerne durchsuchen!“ 
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Termine 
 
26. Oktober 1. Runde SGM 2013/14 
 
  3. November 12. Otto-Burkhalter-Gedenkturnier (siehe unten) 
16. November 2. Runde SGM 2013/14 
26. November Blitzmeisterschaft (7-Minuten-Blitz) 
 
  7. Dezember 3. Runde SGM 2013/14 
27. Dezember Altjahreshöck im Restaurant Atlantico (Beginn um 19.30 Uhr) 
 
11. Januar 2014 4. Runde SGM 2013/14 
24. Januar Hauptversammlung (Beginn um 18.30 Uhr) 
 

 

 

 

12. Otto-Burkhalter-Gedenkturnier 
 

Sonntag, 3. November 2013 (9.30 - 17.15 Uhr) 
Restaurant Atlantico, Belpstrasse 45, 3007 Bern 

 

Zum 12. Otto-Burkhalter-Gedenkturnier des ASV Gurten sind alle Schachspielerinnen und  
-spieler herzlich eingeladen. 
 

Modus: 7 Runden nach Schweizer System mit 20 Minuten Bedenkzeit 
Einsatz: Erwachsene Fr. 35.-, Junioren Fr. 20.- (Zuschlag von Fr. 10.-, falls die Anmeldung 

erst am Spieltag erfolgt). Das Mittagessen ist im Einsatz inbegriffen! 
Preise: Naturalpreise für alle Teilnehmer! Junioren (Jahrgang 1993 und jünger) werden 

separat rangiert. Spezialpreise für die beste Dame und den besten Senior. 
 

Infos und Anmeldungen: Jürg Burkhalter, Hildanusstrasse 5, 3013 Bern 
  juerg.burkhalter@bfs.admin.ch 
  (http://asvgurten.ch)  
 

 
Aktiv- und GUSPO-Mitglieder nehmen gratis am Otto-Burkhalter-Gedenkturnier teil! Von den 
Aktivmitgliedern wird erwartet, dass sie beim Einrichten und Zusammenräumen helfen. 
 
 
 
Treffen sich zwei Manta-Fahrer, sagt der eine: "Mein Sohn kommt morgen in die Sonder-
schule." 
Meint der andere:"Na, ob er das Zeug dazu hat!" 
 
Ein Toter im Saloon. Fragt der Sheriff einen Augenzeugen: 
"Erschossen?" 
"Ja!" 
"Warum?" 
"Falschspieler!" 
"Karten?" 
"Nee, Klavier!" 
 
Im Wilden Westen spricht der Prediger über Nächstenliebe. 
"Warum soll man allen Menschen gegenüber ein Auge zudrücken?" 
Knurrt der Revolverheld: "Damit man besser zielen kann!" 
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SSB-Führungsliste 
 
Code Name 4/02 4/04 4/06 4/08 4/10 4/11 4/12 3/13 4/13 
15294 Geoffrey Myers  2058 2089 2140 2130 2144 2184 2215 2215 
2642 Mersudin Hamzabegovic 2127 2201 2205 2215 2199 2202 2166 2207 2207 
465 Fritz Maurer 2065 2114 2145 2099 2127 2157 2137 2086 2115 
808 Thomas Hartmann 2081 2092 2050 2073 2046 2063 2061 2061 2061 
18721 Alam Syed Mahbubul     2032 2038 1982 1984 1984 
697 Herbert Bornand 1918 1884 1900 1904 1904 1904 1894 1972 1961 
6875 Jürg Trefzer 1866 1880 1964 1951 1906 1934 1945 1935 1935 
7637 Gabriel Hefti 1890 1867 1857 1835 1918 1970 1997 1930 1930 
6524 Dominic Blaser 1929 1929 1929 1929 1929 1929 1929 1929 1929 
2681 Rolf Jaggi 1932 1918 1907 1913 1897 1927 1904 1903 1903 
875 Matthias Burkhalter 1851 1925 1897 1960 1869 1880 1892 1899 1899 
728 Heinz Gfeller 1760 1770 1804 1825 1819 1820 1843 1848 1848 
8630 Mitar Eric 1844 1844 1844 1844 1844 1844 1844 1844 1844 
6454 Pejo Simic 1908 1860 1845 1860 1796 1808 1821 1812 1812 
2671 Benedikt Bühler    1836 1866 1812 1812 1812 1812 
2675 Markus Spring 1857 1796 1798 1793 1803 1805 1803 1809 1809 
329 Anton Streit 1785 1800 1806 1812 1812 1806 1806 1805 1805 
2679 Josef Rüdisüli 1818 1810 1821 1815 1814 1806 1796 1778 1778 
8908 Philippe Jean-Richard 1780 1796 1758 1768 1768 1768 1768 1768 1768 
2164 Peter Liechti 1762 1762 1769 1769 1769 1757 1757 1761 1761 
9472 Gianpaolo Federspiel 1733 1740 1745 1756 1744 1744 1744 1758 1758 
13637 Michael Burkhalter 1369 1509 1651 1691 1723 1755 1750 1757 1757 
653 Hans Held 1831 1868 1800 1751 1784 1749 1764 1788 1755 
8234 Pascal Mollard 1723 1787 1701 1736 1766 1750 1750 1741 1741 
2743 Heinz Gerber 1755 1755 1755 1755 1755 1755 1736 1730 1730 
836 Erwin Winzenried 1733 1731 1731 1719 1730 1730 1730 1730 1730 
3812 Jacques Cramatte 1651 1716 1755 1749 1745 1727 1727 1727 1727 
2412 Bernhard Süess 1705 1705 1717 1724 1679 1679 1679 1679 1679 
6829 Jürg Burkhalter 1614 1615 1631 1644 1640 1640 1643 1642 1642 
13639 Kurt Lüthy 1657 1533 1529 1580 1617 1612 1613 1579 1579 
8626 Beatus Bähler 1595 1581 1577 1566 1574 1574 1562 1562 1562 
8836 Ernst Eggli 1547 1515 1515 1515 1515 1515 1515 1515 1515 
3995 Urs Dintheer 1497 1495 1454 1481 1442 1490 1506 1506 1506 
7075 Ruth Engler 1502 1525 1535 1496 1506 1506 1508 1505 1505 
6045 Alexander Streit 1497 1490 1498 1515 1515 1509 1504 1494 1494 
9181 Gian-Pietro Bonassoli 1468 1476 1489 1491 1503 1492 1461 1465 1465 
8635 Markus Küenzi 1556 1540 1489 1467 1467 1462 1462 1462 1462 
6889 Peter Burkhard 1448 1466 1451 1451 1448 1448 1448 1448 1448 
786 Erwin Pfluger 1506 1517 1484 1446 1443 1443 1430 1430 1430 
9367 Roland Mäder    1346 1352 1352 1352 1352 1352 
14546 Hildegard Schwab    1350 1348 1348 1348 1348 1348 
9611 Giuliana Brüggemann 1282 1282 1282 1282 1282 1282 1282 1282 1282 
 
In der letzten Wertungsperiode haben nur Fritz, Herbert und Hans Partien gespielt. Fritz hat 29 
Punkte gewonnen, und die beiden anderen haben ein paar Punkte verloren. 
 
 
 
Was ist der Unterschied zwischen einem Kamel und einem Beamten? 
Das Kamel kann sieben Tage arbeiten, ohne zu saufen... 
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In unserem Spiellokal 

 
 

wird man vom Wirtepaar aufs Beste bedient 
 

 
 
 

und isst auch hervorragend! 
 

Ob Schachspieler oder Gourmet – ein Besuch im Restaurant At-
lantico an der Belpstrasse 45 in der Nähe des Eigerplatzes lohnt 
sich immer! 
 


